
erstellt 141015 Name Merkle geprüft genehmigt K:\19 Einbauanleitung\Doppelbedienungen\Audi\T-
Laufwerk\V1A121015-Q7-4M_neu.docx 

Seite 

1/11 

geändert  Name  Merkle Swyter Version: 1  

 

Veigel GmbH + Co. KG 

Lindenstraße 9 - 11 

74653 Künzelsau 

Telefon 07940-9130-0 

Telefax 07940-9130-40 

         Einbauanleitung der Doppelbedienung  
         Typ   1   Ausführung  V1A121015 
         für Fahrschulwagen 
         Audi Q7 Automatik  ab MJ 15            

         Typ: 4L  

         (7. u. 8. Stelle der VIN ist 4M) 
 

 

Bei dieser Anlage handelt es sich um eine 3-Pedalanlage, das heißt, der Fahrlehrer 

hat ein zusätzliches „Kupplungspedal“, mit dem er dem Fahrschüler das Gaspedal 

zurückziehen kann, um beim Bremsen den Bremsweg kurz halten zu können. 

 

Der Pollenfilterwechsel wird durch den Einbau der Doppelbedienung erschwert. 

Siehe Anleitung am Ende der Einbauanleitung. 
 

1. Vordersitze ganz zurückschieben. 
 
2. Die seitlichen vorderen Abdeckungen der Mittelkonsole abziehen und nach unten 

herausziehen. 
 
3. Die linke Verkleidung unter der Lenksäule abschrauben und herausnehmen. 
 
4. Den linken Luftverteiler (Luftrohr) oberhalb der Pedale herausnehmen. 
 
5. Stecker vom Originalgasmodul abziehen und Pedalmodul abschrauben (oben 1 x Torx), 

Gasmodul oben anheben und nach unten herausnehmen (es ist unten nur von unten gesteckt). 
 
6. Die rechte Styroporverkleidung unter dem Armaturenbrett herausnehmen. 
 
7. Rechte A-Säulenverkleidung herausnehmen. 

 
8. Teppichboden auf der Beifahrerseite großflächig nach innen ziehen. Den Teppich vom 

Styroporblock (Crashpad) abziehen.  
 
9. Den Styroporteil herausnehmen. Er wird beschnitten (Siehe weiter hinten) und nach dem 

Einbau der Doppelbedienung wieder eingelegt. 
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10.Teppich links im Bereich des Gaspedals von der Stirnwand und dem Tunnel nach innen 
ziehen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
11.Die gitterförmigen Einleger am Tunnel nach 

unten herausziehen.  
 
12.Links und rechts vor dem Wasserablaufschlauch die Kunststoffnase auf halbe Breite ca. 20 

mm von unten absägen.  

 
13.Von dem weißen Teil unter dem Bremspedalarm wird die rechte untere Ecke wie gezeigt 

abgeschnitten. 
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14.Die untere linke Mutter M6, mit der die Pedalkonsole an der Karosserie verschraubt ist, 
herausdrehen. An der Konsole oben (rechtes oberes Foto) wird die Schraube M8 (Vielzahn 
oder SW 13) ausgedreht. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
15.Die linke Halterung mit Gasrückholübertragung vom linken Lagerbock der 

Doppelbedienung abschrauben.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
16.Halterung einlegen und unten über den Stehbolzen schieben. Oben an die Konsole anlegen 

und mit M8 x 80 (mit Zahnscheibe und kleiner Unterlegscheibe) festschrauben.  
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17.Unten mit der ausgedrehten Mutter M6 festschrauben. Dabei die Halterung ganz nach rechts 
drücken.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
18.Auf die Schraube M6 x 60 eine Mutter so weit aufschrauben, dass das Gewinde noch 18 mm 

übersteht. Dann eine kleine Unterlegscheibe aufschieben.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
19.Die Schraube (mit einer Spitzzange) hinter der Gaspedalbefestigung von rechts einstecken 

und die Halterung mit einer selbstsichernden Mutter M6 festschrauben. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
20.Die Wellen von rechts nach links zwischen Tunnel und Heizungsgehäuse direkt hinter der 

Stirnwand einschieben. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



erstellt 141015 Name Merkle geprüft genehmigt K:\19 Einbauanleitung\Doppelbedienungen\Audi\T-
Laufwerk\V1A121015-Q7-4M_neu.docx 

Seite 

5/11 

geändert  Name  Merkle Swyter Version: 1  

 

21.Den linken Lagerbock von unten an die Halterung anschrauben, hier die große 
Unterlegscheibe und die beschichtete Schraube M6 x 40 verwenden. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

22.Rechte Halterung an die Stirnwand anlegen und seitlich und nach oben so ausrichten, dass 
alle Wellen freigängig sind. So weit nach links schieben, dass keine axiale Spannung besteht. 

 
 
 
 
 
23.Rechts oben 2 x mit ∅ 6,5 mm bohren. 
 
24.Halterung noch einmal wegnehmen, die oberen 

Bohrungen mit ∅∅∅∅ 9 mm aufbohren und 
Einziehmuttern einnieten. 

 
25.Oben mit M6 x 22 und Fächerscheibe 

festschrauben. 
 
26.Unten mit ∅∅∅∅ 6.5 mm bohren und mit M6 x 22 festschrauben. Durch die große Bohrung eine 

kleine Unterlegscheibe und Mutter einschieben. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
27.Fahrlehrerpedalhebel aufstecken. Wellen auf Leichtgängigkeit prüfen, das heißt, sie müssen 

leicht und selbstständig in die Ausgangsstellung zurückkommen. Sollte dies nicht der Fall 
sein, werden die Lagerböcke nochmals etwas gelöst und zwischen Halterung und Lagerbock 
mit dünnen Blechstreifen so viel unterlegt, bis die Wellen nach dem Festziehen der 
Lagerböcke leicht laufen. Diese Arbeit muss sorgfältig gemacht werden, da sonst keine 
einwandfreie Funktion der Doppelbedienung gegeben ist. 
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28.Mitnehmer für Gaspedal aufstecken und ganz zur Pedalplatte schieben und festklemmen. 
Mit ∅ 3,5 mm bohren und Blechtreibschraube 3,9 x 13 eindrehen. 

 
 
 
 
 
 
29.Originalgasmodul einlegen, dabei eine Kunststoffscheibe auf den Bolzen des 

Gasmitnehmers schieben und den Bolzen in den Schlitz des Gashebels stecken. Gasmodul 
wieder festschrauben. 

 
 
 
 
 
30.Stecker auf das Gasmodul aufstecken. 
 
 
 
 
 
 
 
 
31.Beim Gas eventuell seitliche Abstände zwischen Schlitzhebel und Mitnehmer durch 

Kröpfen des Schlitzhebels beseitigen. Zwischen Schlitzhebel und Mitnehmer darf keine 
seitliche Spannung sein.  

 
32.Gasmitnehmer mit Laufrolle, 2-ter Kunststoffscheibe, Feder und Deckscheibe komplettieren 

und mit Splint sichern. 
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33.Bremsmitnehmer von oben über den Pedalarm schieben und so festklemmen, dass der Arm 
mit Kugelkopf rechts nach innen zeigt. So weit nach oben schieben, dass der Abstand der 
Kugel (Kugelkopfmitte) zum Lagerrohr des Originalbremspedals ca. 155 mm (Pfeil) beträgt. 
Die Senkkopfschrauben werden von rechts eingesteckt. Die seitlich angebrachten 
Gewindestifte (Pfeil) festziehen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

34.Zug- und Schubstangen für Gasrückholung auf Länge einstellen, kontern und sichern. 
Pedalwege prüfen und volle Betätigungswege des Gaspedals sicherstellen.  
Die Schubstange zum Gaspedal in der Länge so einstellen, dass der Hebel bei Standgas 
noch ca. 1-2 mm Abstand zum Anschlag hat. 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

Hebelstellung 
bei Standgas 

Hebelstellung 
bei Vollgas 
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35.Die Bremszugstange in den Kugelkopf des Mitnehmers einhängen.  
 
 
 
 
 
 
36.Zugstange für Bremse in der Länge so einstellen, dass sie Spannungs- und Spielfrei ist. 
 

 
 
 
 
 
 

Hebelstellung 
bei 
Gasrückholung 
durch den 
Fahrlehrer 
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37.Das Luftrohrs links oben wieder montieren. Dazu am rechten Luftauslass etwas 
abschneiden. 

 
38.An alle Gelenke und Verbindungen mit den Originalpedalhebeln etwas Öl oder Fett geben. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
39.Darauf achten, dass alle Hebel und Übertragungsteile freigängig sind und nirgends reiben 

oder anstehen. 
 
40.Kontrollvorrichtung (nicht in allen Ländern erforderlich) an einer durch die Zündung 

(Klemme 15) abschaltbaren Stromquelle über eine Zwischensicherung anschließen. Ein-
Ausschalter (wird von uns nicht mitgeliefert) für den im Fond sitzenden Prüfer gut sichtbar 
anbringen. Die jeweilige Schalterstellung muss erkennbar sein. Alle Kabel scheuerfrei 
verlegen. Die Montage und Einstellung entnehmen Sie bitte dem beigefügten Buch unter 
“Anschluss und Einstellung der Kontrollvorrichtung“. 

 
41.Den Styroporblock wie gezeigt im Bereich der Halterung (hinten) und unter dem 

Bremspedal ca. 30 mm (vorn, Strichlinie und Pfeil) tief beschneiden, damit die Pedalwege 
ausreichen. Block wieder einlegen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
42.Die Linke Verkleidung im Bereich der Doppelbedienung ausschneiden und wieder 

montieren. 
 
43.Die Seitenverkleidungen im Bereich der Doppelbedienung absägen und montieren. 
 
44.Doppelbedienung im Stand und auf Probefahrt auf Funktion prüfen. Hierbei noch einmal 

auf Leichtgängigkeit der Wellen sowie auf Freigängigkeit aller Hebel und 
Übertragungselemente achten. 
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45.Bitte beachten: Das Fahrlehrer „Kupplungs“- und Bremspedal ist durch Zurückziehen des 

Sicherungshebels und gleichzeitiges Nach-rechts-drücken von der Doppelbedienung 
abnehmbar. Das Gaspedal wird durch Aufdrehen der Flügelschraube und in den Innenraum- 
ziehen abgenommen. Das aufgesteckte Kabel abziehen. Beim Wiederaufstecken darauf 
achten, dass die Pedale die ursprüngliche Stellung haben, damit ein ausreichender Pedalweg 
gewährleistet ist. 

 
46.Der Ausbau der Doppelbedienung erfolgt in umgekehrter Reihenfolge.  

 
47.Sollte die Doppelbedienung in ein Fahrzeug gleichen Fabrikats und Typs umgebaut werden, 

müssen aus Sicherheitsgründen die Pedalmitnehmer erneuert werden. Doppelbedienung auf 
Verschleiß prüfen und gegebenenfalls Teile nachfordern. Hierzu die Nr. der 
Doppelbedienung vom Typenschild angeben. 

 
48.Die Pflege und Wartung der Doppelbedienung entnehmen Sie bitte dem beigefügten Blatt 

„Hinweise zur Pflege der Doppelbedienung“. 
 
Durch den Einbau der Doppelbedienung ist der Fußraum auf der Fahrerseite etwas 

eingeschränkt. Der Fahrlehrer muss seine Fahrschüler und jeden anderen Fahrer, der 

mit diesem Fahrzeug fährt, darauf aufmerksam machen, um Fehlverhalten der Fahrer zu 

vermeiden. 
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Pollenfilterwechsel: 
 
Der Pollenfilterwechsel wird durch die Doppelbedienung etwas erschwert. 
 
Den Pedalhebel für Bremse und Gas von den Wellen abziehen. 
 
Nach dem Öffnen des Deckels wird der Filter von links nach rechts gedrückt und dann links 
nach unten aus dem Gehäuse herausgedreht (siehe Fotos).  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das Einsetzen des neuen Filters geschieht in umgekehrter Reihenfolge. Dabei darauf achten, 
dass er nicht beschädigt wird. 
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